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Der Weg ist frei -
das Ziel ist klar

Don Karl Mages
NSK . Die endliche und endgültige Festsetzung des Abstim¬

mungstages als Ergebnis der letzten Genfer Saartagung
ist unbestritten ein Sieg des Rechts ; das heißt, e i n
S i e g D e u t s ch l a n d s , der gleichzeitig die Voraussetzung
zum eigentlichen Sieg in sich birgt , dem Sieg um das Er¬
gebnis der Abstimmung als Schicksalsentscheidung des deut¬
schen Landes an der Saar .

Die Terminfestsetzung der Saarabstimmung ist , trotz al-
ler Selbstverständlichkeit, deshalb von beachtenswerter Be¬
deutung , als es Frankreich in den letzten Monaten immer
wieder verstanden hatte , Komplikationen in diese Verhand¬
lungen zu tragen , die trotz aller Fadenscheinigkeit der Be¬
gründung beinahe eine Verschleppung des Termins um ei¬
nige Monate erreicht hätten . Ein weiteres ist von Bedeu¬
tung : Obwohl die Abstimmungskonferenz als wichtiger Pa¬
rallelpunkt der letzten Genfer Tagung wieder vollkommen
ergebnislos verlaufen ist, hat aber gerade die Klärung in
der Saarfrage befreiend aus die gespannte europäische Si¬
tuation der letzten Monate gewirkt. Seit Monaten stand
das Saarproblem im Blickmittelpunkt nicht nur der euro¬
päischen , sondern der gesamten Weltöffentlichkeit. Die Welt
wußte, daß das Deutschland von heute den Frieden will,
aber gerade um des Friedens willen auf seine Ehre und
sein Recht hält .

Wenn wir sagen , daß die Festsetzung des Abstimmungs¬
termins einen Sieg Deutschlands, das heißt einen Sieg des
Rechts bedeutet, so machen wir uns keiner llebertreibung
schuldig. Deutschland widerfuhr durch die Abschnürung des
Landes an der Saar , eines völlig deutschen Landschaftstei-
les , maßloses Unrecht , das wieder gutzumachen unbedingt
Pflicht des Völkerbundes , als sogenannte Institution „Aller
Völker" ist, und es hätte diesem „Bund der Völker" be¬
stimmt sehr schön gestanden, hätte er diesen Landschaftsteil
wieder zurückgegliederr , ohne die Aufregungen eines Ab -
stimmungskampfes. Aber wir wollen auch so zufrieden sein :
die nunmehr festgesetzte Abstimmung wird dem Saarvolk
Gelegenheit geben , der Welt zu beweisen , daß an ihm der
gesamten deutschen Nation bitteres Unrecht geschah und daß
es nichts sehnlicher wünscht , als dieses Unrecht wieder korri¬
giert zu sehen.

Heute in 220 Tagen ist der Tag der Entscheidung. Es
wäre verfehlt , wollte das Saarvolk in Verkennung des Ern¬
stes der noch vor ihm liegenden Monate heute schon in be¬
greiflicher Vorfreude auf den Sieg der Freiheit trinken . Die
härtesten Tage stehen noch bevor ; die Tage des Kampfes ge¬
gen die Flut der frankophilen und separatistischen Propa¬
ganda . die nun erst recht einsetzen wird .

Es heißt in der Einigung ausdrücklich : Für die Abstim¬
mungszeit soll die Saarregierung das Recht erhalten , die
bestehende Polizei aus saarländischen Kräften zu verstärken.
Erst wenn die vorhandenen saardeutschen Kräfte nicht genü¬
gen sollten, kann die Regierungskommission Polizeibeamte
nichtdeurscher Nationalität , die jedoch deutsch verstehen und
sprechen müssen , ins Saargebiet berufen . Das Saarvolk
aber wirb de? Regierungskommission noch nicht einmal das
moralische Recht geben , die Polizei aus saardeutschen Krei¬
sen zu verstärken, geschweige denn ihr die Handhabe ge¬
hen , Polizeibeamte nichtdeutscher Nationalität hinzuziehen.
Disziplin als Voraussetzung eines völlig reibungslosen Ab -
stimmungskampfes ist die Forderung an jeden ehrlichen
Deutschen an der Saar .

An Provokationen seitens bezahlter Elemente wird
es nicht fehlen, die mit allen Mitteln versuchen werden , eine
Handhabe für die Hinzuziehung weiterer Polizeikräfte zu
schaffen . Wir brauchen nur zu lesen , was die ja an und für
sich bedeutungslose Separat iftenpresse schreibt :
„Voraussetzung für die Einhaltung des .Abstimmungster¬
mines wird die peinliche Beobachtung der Garantiever¬
pflichtungen seitens Hitler -Deutschlands und der sogenann¬
ten „Deutschen Front " sein . Ergeben sich im Laufe der kom¬
menden Monate neue Verstöße gegen die Freiheit und Un¬
abhängigkeit innerhalb des Abstimmungskampfes, wird
neuer Terror aufgedeckt, so entfällt der Abstimmungster¬
min , der nur unter dieser auflösenden Bedingung festgesetzt
worden ist .

"
Ist auch diese separatistische Schlußfolgerung unzutreffend,

muß trotzdem jeder stichhaltige Grund zur Polizeiverstär¬
kung für die Regierungskommission fortfallen .
' Die Fronten sind bereits seit langem vollkommen klar :

Wernichlmitunsist . istgegenuns . Die Parole
heißt : Deutschland oder Frankreich. Etwas anderes gibt es
Unter gar keinen Umständen.

Auch die Kommunisten haben nunmehr ihre Parole , die
sie bisher aus demagogischen Gründen verworren abfatzten:
„Zurück in ein Rätedeutschland !" , klar herausgestellt . Die
Bekanntgabe des Abstimmungstermins quittierten sie mit
der Verzweiflungsphrase : „Sorgt für die Niederlage Hit¬
lers am Abstimmungstag 13 . Januar !" Mit sichtlicher Ge¬
nugtuung stellen daher die Separatisten fest :

„Erfreulich ist die Tatsache , daß nunmehr auch die Kom¬
munistische Partei an der Saar sich endgültig klar und of¬
fen für die Parole ausgesprochen hat : „Gegen Hitler -
Deutschland , für den Status quo "

. Die Beschlüße der maß¬
gebenden Körperschaften der Kommunistischen Partei lie¬
gen jetzt vor .

"
Noch eine kleine , wenn auch sehr naive Hoffnung haben

hie Separatisten : sie erhoffen, daß der Saarausschuß eines
Tages erklären werde, die Zeit reiche nicht aus , um bis zu
dem festgesetzten Termin die „administrativen und techni¬
schen" Vorarbeiten pünktlich zu erledigen . Eine Hoffnung,
die geradezu kindisch ' «alo ist. Wir haben noch immer den
Standpunkt vertreten , bei einigermaßem gutem Willen ge¬
nügen wenige Wochen , um diese Vorarbeiten zu erledigen.
In Eens wird 'man zum mindesten jedoch der Auffassung
sein , daß die noch offenen sieben Monate bequem ausreichen

Auch hinsichtlich der Kostenfrage, die man vorläufig auf
zehn Millionen Franken schätzt , wurde eine Lösung gefun¬
den . die nicht mehr den Sieger allein , das hieße also
Deutschland belastet, sondern zu alei -ben Teilen Sieaer und
Besiegten , das heißt Deutschland und Frankreich . Eine Lö¬
tung, mit der wir nicht ohne weiteres einiggehen können ,
da wir nie wünschten , daß uns die Saar jemals genommen
wurde.

Es wäre Sache des Völkerbundes gewesen ,
für die materiellen Folgen seiner eigenen damaligen Fehl¬
entscheidung aufzukommen.

Heute in 220 Tagen wird die Entscheidung fallen . Wie sie
ausfallen wird , darüber besteht kaum noch ein Zweifel . Sie
wird für Frankreich eine Niederlage bedeuten, die es aber
selbst gewollt hat ^ Noch vor wenigen Monaten hat Adolf
Hitler Frankreich das Angebot gemacht , eine endgültige
Bereinigung des Verhältnisses Frankreich — Deutschland
durch eine gemeinsame Regelung der Saarfrage herbeizu¬
führen . Frankreich hat aus unerklärlichen Gründen abge¬
lehnt.

FrankreichundDeutschland haben jetzt in Genf
zum ersten Male seit langem sich auf dem Weg einer Ver -
ständigung gefunden . Möge es ein guter Ansatz sein
zur weiteren grundsätzlichenVerständigung . „Nach der Rück¬
kehr der Saar an Deutschland gibt es zwischen Deutschland
und Frankreich keine territorialen Gegensätze mehr" er¬
klärte Adolf Hitler im August vergangenen Jahres auf
dem Niederwald . Deutschland will den Frieden
— Frankreich betont täglich seine Friedensliebe . Warum
soll es keinen Weg geben, der beide Staaten zu einem wirk¬
lichen Frieden führt . Unsere Hand wartet noch immer auf
einen ehrlichen Zuschlag . . .

Reue Hetze -er Emtgranteupreffe
au -er Saar

DNB . Saarbrücken , 5 . Juni . Die marxistische und sonstige
Emigrantenpresse , die aus durchsichtigen Gründen Terrorakte
der Deutschen Front konstruieren will , brachte in größter Auf¬
machung die Meldung von der Beseitigung einer Fahne von
der Geschäftsstelle der SWV . (Saarländische Wirtschaftsver¬
einigung ) in Saarlouis und ähnlichen Vorfällen . Aus diesen
Berichten klingt der Vorwurf durch, daß die Saarpolizei Aus¬
schreitungen untätig zusehe . U . a . wird von der Hetzpresse be¬
hauptet , daß der Besitzer des Hauses , in dem sich das Büro der
SWV . befindet , ein gewisser Eoerg , kurz nach der Beseitigung
der Fahne in einer Gastwirtschaft der Nachbarschaft von Mit¬
gliedern der Deutschen Front niedergeschlagen und am Kopf
so schwer verletzt worden sei , daß er sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte . Der Täter , der die Fahne herunter¬
geholt habe , sei mittlerweile bekanntgeworden , aber von sei¬
nen Gesinnungsgenossen nicht verraten worden . Die Tatsache
seiner Nichtverhaftung habe er dazu benutzt, um gegen neun
Uhr abends die Fenster des Büros der SWV . zu zerschlagen.
Gemeinsam mit einem „großen Haufen zusammengerotteter
Menschen , sämtlich nationalsozialistischer Gesinnung "

, sei er
dann in das Haus eingedrungen . Die wie wild wütende
Menge habe die Akten aus den Regalen gerissen und zusam¬
men mit deck Möbeln auf die Straße geworfen .

.lieber die tatsächlichen Vorgänge liegt folgende halbamtliche
Mitteilung vor :

Am Montag gegen 13 Uhr wurde in Saarlouis II die auf
der Geschäftsstelle der SWV gehißte Saarfahne durch bis jetzt
unbekannte . Täter abgeschqittell .und entfernt . Zeugen des Vor¬
falls , die etwas über den oder die Täter hätten aussagen kön¬
nen , konnten bis jetzt nicht ermittelt werden . Der Geschäfts¬
führer der SWV . , Ortsgruppe Saarlouis II , Richard Goerg,
an dessen Haus die Flagge beseitigt worden war , begab sich
darauf sofort zu Dr . Hector , um über den Vorfall Bericht zu
erstatten . Gegen 18 Uhr kehrte er in eine Stehbierhalle in
der Bahnhofstraße ein und traf dort die Erwerbslosen Hein¬
rich Fries und Georg Kiehn , die schon den ganzen Tag beim
Zechen waren . Fries stellte den Eoerg wegen seiner Aeuße-
rung zur Rede , in der Herrenstraße wohnten nur Lumpen . Es
entstand sodann ein Wortwechsel , der in eine Schlägerei aus¬
artete , wobei Goerg der Leidtragende war . Der Inhaber der
Stehbierhalle entfernte die Streitenden . Goerg erstattete so¬
fort Anzeige bei der Polizei Saarlouis II . die dann Fries und
Kiehn sofort vernommen hat . Danach kehrte Fries wieder in
die Stehbierhalle zurück . Kegen 21 Uhr kamen die beiden —
anscheinend schwer betrunken — auf dem Nachhauseweg an der
Wohnung Eoergs vorbei und setzten sich auf den Treppenstufen
nieder . Nach einer Weile stand Fries plötzlich auf und schlug
die Fenster der Geschäftsstelle der SWV ein . ohne daß irgend
ein neuer Streit vorangegangen wäre . Polizei - und Lanb -
jägerbeamte begaben sich sofort , als sie von dem Vorfall bür¬
ten , an den -Tatvrt , ohne die Täter anzutreffen . Eoerg selbst
harte die Polizeistellen nicht verständigt . Nachdem die
Feststellung des Tatbestandes erfolgt war , wurden die auf der
Straße Vorgefundenen Gegenstände durch Polizeihauptwacht¬
meister Atz wieder in den Raum der Geschäftsstelle der SWV .
eingeräumt , um das Verkehrshindernis an dieser Straßen¬
kreuzung zu beseitigen .

Inzwischen war Dr . Hector aus Saarlouis am Tatort ein¬
getroffen und wollte in anmaßendem Tone anordnen , daß die §
Gegenstände auf der Straße liegen bleiben sollten , bis sie durch
das „Saarlouiser Journal " photographiert worden seien . Die
Polizei kehrte sich jedoch nicht daran . Nachdem noch die in¬
zwischen zusammengekommene Menschenmenge zerstreut worden
war , ging die Polizei zurück zur Polizeistelle , um die erforder¬
liche Meldung zu erstatten . In dieser Zeit kehrte Dr . Hector
mit einigen Gesinnungsfreunden wieder zurück und ließ die
gesamten Gegenstände wieder aus dem Raum auf die Straße l
bringen , um die so gestellte Szenerie durch einen Photographen !
des „Saarlouiser Journal " photographieren zu lassen. Fries ^
ist als rauflustiger Mdnsch bekannt , wenn er stark dem Alkohol
zugesprochen hat , was ja an dem fraglichen Abend der Fall
war . Er ist wegen ähnlicher Vergehen schon verschiedentlich
vorbestraft . Fries und Kiehn sind für solche Streitigkeiten
und Händel ortsbekannt . Sie waren bis zum Herbst v . Js .
Mitglieder der Kommunistischen Partei , traten dann bei
Gründung der SWV . dieser Vereinigung bei und sind vor
etwa sechs Wochen ausgeschieden. Bei dem ganzen Vorfall
wurden politische Dinge überhaupt nicht berührt . Es handelt
sich lediglich um" eine " gerade bki solchen Montagsfeiern häufig
feststellbare persönliche Auseinandersetzung , die mit Politik
nicht das geringste zu tun hat . s

Fries und Kiehn , Sie schon kurz nach dem Vorfall in Saar - '
louis II festgenommcn wurden , wurden heute dem hiesigen
Schnellgericht vorgefllhrt . Den Angeklagten wurde Land - ,
friedensbruch und Sachbeschädigung vorgehalten . Bei seiner j
Vernehmung schilderte Fries den Verlauf des gestrigen Tages ,
gab zu , daß er den ganzen Tag gezecht und erhebliche Quan¬
titäten Vier zu sich genommen habe und eine Scheibe des
SWV . - Hauses eingeschlagcn hätte , bestritt jedoch , daß er , wie
in der separatistischen Presse geschildert, das Mobiliar auf die
Straße geworfen habe . Demgegenüber behaupteten die Zeugin

Witwe Eoerg und eine andere Zeugin , daß Kiehn und Fries
das Mobiliar demoliert und es sodann aus dem Fenster ge¬
schleudert hätten . Da jedoch die Zeugen den Vorfall nicht selbst
gesehen hatten und keine Augenzeugen geladen waren , stellte der
Staatsanwalt fest, daß noch keineswegs erwiesen sei, ob wirk¬
lich die Sachbeschädigung durch die Angeklagten erfolgt sei .
Das Verfahren wurde sodann an das ordentliche Gericht in
Saarlouis zurückgewiesen. ^

Aus diesem Bericht geht einwandfrei hervor , daß die Poli¬
zei voll und ganz ihre Pflicht getan hat .

Knox entzieht dem Bürgermeister von Saarlouis -te
Poltzeigewalt

DNB . Saarlouis , 5 . Juni . Der Präsident der Regierungs¬
kommission hat unter Berufung auf die Ausnahmeoerordnung
vom 20 . Mai 1933 verfügt , daß die Poltzeigewalt der Stadt
Saarlouis dem Bürgermeister Dr . Latz entzogen u . dem Land¬
rat des Kreises Saarlouis , Arweiler , bezw . seinem Stellver¬
treter übertragen wird .

Eine weitere Begründung zu der Verfügung ist nicht ge¬
geben worden . Es ist aber zweifellos , daß sie im Zusammen¬
hang mit den Vorfällen vom Montag vormittag getroffen
worden ist.

Offenbar ist die Entscheidung des Präsidenten der Regie¬
rungskommission infolge der Hetzkampagne der Separatisten
übereilt getroffen worden . Denn die Verhandlungen vor dem
Schnellrichter und die Feststellungen des Staatsanwalts , die
den ganzen Vorfall als Angelegenheit betrunkener Personen
bezeichnet hatten , hätten für eine derartig weitgehende Maß¬
nahme keine ausreichende Grundlage geben können.

„M Straße"
Ein Rundsunkvortrag zur bevorstehenden Eröffnung der Aus¬

stellung „Die Straße ".
DNB . München , 6 . Juni . Aus Anlaß der bevorstehenden Er¬

öffnung der Ausstellung „Die Straße "
, die in der Zeit vom

9 . Juni bis 13. September in der größten Halle des Münchener
Ausstellungsgeländes gezeigt werden soll und die vom Eeneral -
inspekteur für das deutsche Straßenwcsen mit Unterstützung des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda aufge¬
baut wird und einen erschöpfenden Ueberblick über die Straße
im Wandel der Zeiten und die Neuorganisation des Straßen¬
wesens im Dritten Reich gibt , hielt der Referent im Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Heinz
A . Kueke , am Dienstag abend von München aus über die
deutschen Sender einen Vortrag .

Adolf Hitler hat seit langem erkannt , so betonte Dr . Kueke ,
daß eine grundsätzliche Neuorganisation des Straßenwesens er¬
forderlich sei und daß die Notwendigkeit bestehe , für besonders
verkehrsreiche Strecken Hindernislose , nur für den Kraftverkehr
bestimmte Autobahnen zu schaffen .

Die großen Straßenbaupläne sind , so führte der Redner aus ,
von wesentlicher Bedeutung für die gesamte Volkswirtschaft
und insbesondere für die Arbeitsbeschaffung , bestehen doch die
Kosten des Straßenbaues zu rund 75 ^ aus Arbeitslohn . Fast
80 000 Volksgenoffen finden heute schon durch dieses gewaltige
Werk Arbeit und Brot . Nach und nach wird ihre Zahl auf
eine Viertelmillion gesteigert werden , die etwa sieben Jahre
lang bei deni Vau Beschäftigung finden werden . Adolf Hitler hat
initiativ erkannt , welche Möglichkeiten auf dem Gebiete des
Kraftverkehrs für Deutschland noch offen stehen und mit ziel¬
bewußten Maßnahmen die noch stockend laufende Maschine der
deutschen Wirtschaft in raschere Gangart versetzt .

Wenn auch die Reichsautobahnen als Hauptschlagadern des
deutschen Kraftverkehrs von besonderer Bedeutung sein werden ,
so wird doch durch sie die Wichtigkeit der Landstraßen für den
allgemeinen Verkehr in keiner Weise geschmälert. Im Gegen¬
teil , diese werden durch die ständig fortschreitende Motorisierung
Deutschlands sehr am Wert gewinnen , klm im deutschen Volk
die Erkenntnis von dem Wert der Straßen zu vertiefen , hat
der Führet selbst die Anregung gegeben, eine Ausstellung über
das Straßenwesen zu verunstalten . . In der Ausstellung „Die
Straße — München 1934" wird in xeicher Fülle der Wert der
Straßen jedem Volksgenossen eindringlich vor Augen geführt .

Besuch Adolf Hitlers u«d Sr. GWels tu der Ausftrlluug
„Deutsches Volk — deutsche Arbeit ".

DNB . Berlin , 6. Juni . Der „Völkische Beobachter" meldet :
Adolf Hitler besuchte Dienstag abend in Begleitung von Reichs¬
minister Dr . Eöbbels die große Schau deutschen Schaffens am
Kaiserdamm „Deutsches, Volk — deutsche Arbeit "

, die nach die¬
sem Besuch ihre Tore schloß. -

Professor Schmidts Empfang
Der Leiter der Tscheljuskin-Expedition . Professor Otto Schmidt,

ist am Sonntag auf der Heimreise nach Moskau nach Berlin
zekommen . Er war von Nome ( Alaska ) über Neuyork und Paris
zereist . Er hielt sich aber nur kurze Zeit in der russischen Bot¬
schaft in Berlin auf . Professor Schmidt traf am Montag nach¬
mittag an der Sowjetgrenze ein . Er wurde von Vertretern
der Regierung zu einem Sondcrzuz geleitet , der Professor
Schmidt und seinen Begleiter » och Moskau bringt . Große Mi¬
litärabteilungen waren an der Grenze aufmarschiert . Eine
Lhrenkompagnie grüßte vor Professor Schmidt , der gleichzeitig
den Rang eines Oberst.-n der Sowjetarmee empfing. Er hielt
eine Ansprache, in der er sagte , daß nun sein Traum erfüllt sei ,
noch einmal Rußland wiederzusehen Professor Samoilowitsch,
Ser im Namen der Sowjetregicrung Professor Schmidt begrüßen
iolite, war so gerührt , daß er beim Anblick seines alten Freun -
ves und Mitarbeiters in Tränen ausbrach und kein Wort in
das vor ihm stehende Mikrophon sagen konnte. Er umarmte
lediglich Professor Schmidt und küßte ihn . Frau Schmidt war
mit den Kindern an die Grenze gekommen. Auch hier war das
Wiedersehen ergreifend .

Profegor ' Schmidt wird in Moskau empfangen und geehrt
werden, wie wohl bisher kein Sowjet - W'ssenschaftler . Einen
Tag ruht die Arbeit in den wichtigsten Moskauer Betrieben ,
r-chmidt wird am Bahnhof von der gesamten Svwjetrcgiernng
mit Stalin und Kalium an der Spitze begrüßt werben. D >e
drei Tscheljuskin-Flieger Lhapideski , Molokosf und Kaminin ,
trafen auch in Moskau « in.



4 ^ '!
'̂ 1 WM

Der beste badische Turner , Franz Beckert , Neustadt i . Schwarzw .,der auch in Budapest die deutschen Farben erfolgreich
vertreten hat.

Tin MtWWMchkszctz
Berlin , 5 . Juni . Vor der vierten Groszen Strafkammer desBerliner Landgerichts begann am Dienstag der Prozeß gegendie früheren Direktoren der Metall werke Schweitzer u.Oppler AE . Berlin . Ernst Wohlgemuth und Walter Tag ,sowie gegen den ehemaligen Prokuristen Heinrich Ostrodzki wegenfortgesetzten Betrugs und handelsrechtlicher Untreue in mehre¬ren Fällen . Bei diesem Prozeß handelt es sich um einen Wiri¬sch a f t s s k a n d a l ungeheuren Ausmaßes . Die Angeklagtensollen die Firma Schweitzer und Oppler Lurch ihre Manipula¬tionen in größtem Umfange geschädigt haben . Nach der Anklagehat die Schrottfirma Schweitzer u. Oppler von 1928 bis 1991hohe Kredite ausgenommen und an die Gläubiger zur Siche¬rung ihrer Ansprüche Kundenforderungcn abgetreten , die teils

schon getilgt , teils überhaupt nie entstanden waren . Die An¬klage erblickt hierin fortgesetzten Betrug an dem Kreditgeber ,für den die beiden Direktoren Wohlgemuth und Tag sowie derProkurist Ostrodzki verantwortlich lind . Neben diesem Kredit¬betrug wird der Angeklagte Wohlgemuth weiter beschuldigt, dieFirma Schweitzer u . Ovpler an einem bereits konkursreifenfranzösischen Unternehmen beteiligt zu haben , das Schweitzeru . Oppler schon damals 5 Millionen französische Francs schul¬dete. Durch den Zusammenbruch der französischen Gesellschaftwar auch die hohe Beteiligungssumme von 1 Millionen fran¬zösischen Francs restlos verloren . Weiter soll Wohlgemuth ohneErmächtigung im Namen seiner Gesellschaft für eine andereFirma Bürgschaften von 359 999 RM . übernommen haben , fllidie sein Unternehmen einstehen mußte , ohne daß Aussicht ausErsatz des Verlustes besteht. Tag und Wohlgemuth bezogen ein
festes Monatsgehalt von je 6990 RM . : dazu kamen noch Tan¬tiemen von 5 Prozent des jährlichen Reingewinnes . Trotz dieserRieseneinkommen entnahmen Wohlgemuth — nach der An¬klage — 190 999 RM . und Tag 42 099 RM . widerrechtlich ausdem Eesellschaftsvsrmögcn für ihre privaten Zwecke. Tag kauft«für seine Frau auf Kosten der Gesellschaft zwei silberne Leuchterfür 1399 RM . , Wohlgemuth für seine Frau zwei silberne Bra¬
tenschüsseln für 800 RM . Der Angeklagte Ostrodzki , der Pro¬kurist der Firma Schweitzer u . Oppler war , gehörte auch als
Vorstandsmitglied der Eisenkreüit AG. an . Nach dem Ergeb¬nis der Voruntersuchung soll er aus dem Vermögen der vonrhm geleiteten Eisenkredit AG. , der Geldverwaltungsstelle derFirma Schweitzer u. Oppler , widerrechtltch 30 999 RM . ent¬nommen habe» . Neben den drei Hauptangeklagten haben sichnoch weitere vier Personen zu verantworten , die an den Straf¬taten mehr oder weniger mitbeteiligt sind .

„Mol braucht Me"
Das „Neue Wiener Tagblatt " über die katastrophale Lage

Tirols .
DNV . Wien , 5. Juni . Die katastrophale Notlage Tirolskommt jetzt allmählich auch in der hiesigen Presse zum Aus¬

druck . Das „Neue Wiener Tagblatt " schildert in einem „Triol
braucht Hilfe " überschriebenen Artikel die schwere Gefährdungder Tiroler Wirtschaft und verlangt von der Regierung so¬fortige durchgreifende Hilfsmaßnahmen zur Rettung TirolerBauern . Wenn nicht eine grundlegende Aenderung erfolge , sodrohe die Gefahr , daß der Bauer im Herbst sein Vieh zuSchleuderpreisen abstoßcn müsse . Diese Besitzverkäufe seien be¬reits im Herbst 1931 die Hauptursache der Erregung unter denTiroler Bauern gewesen . Aller Voraussicht nach werde die
Sommersaison mittelmäßig sein. Die Landwirtschaft werde beiden gedrückten Preisen selbst bei einem günstigen Fremdenver¬
kehr nicht allzu vielen Nutzen ziehen können. Es müsse daher
anderweitig für Hilfe gesorgt werden . Vor allem durch großeArbeiten im Grenzgebiet , das am meisten unter der deutschen
Grenzsperre leide . Solche Arbeiten seien bereits in den der
Regierung vorgelegten Notstandsprogramm festgelegt und auchzugesagt, bisher aber nur in geringem Maße in Angriff ge¬nommen worden .

Tirol sei durch die abnormen Verhältnisse mehr als jedesandere österreichische Bundesland in Mitleidenschaft gezogen.Es brauche dringend Hilfe . Das Blatt weist sodann daraufhin, daß der Landeshauptmann von Tirol nach Wien gereist
sei, um an den maßgebenden Stellen die Notlage des Landes
zur Sprache zu bringen und Hilfsmaßnahmen in die Wege zuleiten.

Der berbinderle „Regenbogen "
DNB. Paris , 5 . Juni . Das französische dreimotorige Flug¬

zeug „Regenbogen "
, dessen Flug über den Cüdatlantik vonDakar nach Natal die französische Presse in der vergangenen

Woche als einen Sieg der französischen Luftlinie über die
deutsche hinstellte , und bei welcher Gelegenheit man mit Stolzdarauf hinwies, daß der „Regenbogen " unterwegs den Zeppe¬lin überholt habe , liegt immer noch in Natal und kann wegen
ungünstiger Witterungsbedingungen nicht zum Rückflug star¬ten . Während „Graf Zeppelin" inzwischen wohlbehalten in
Friedrichshafen eingetrofsen ist , wurde die französische Post auteinen Aviso verladen und wird nunmehr aus dem Wasserwege
nach Dakar gebracht werden . Der Zeitverlust ist natürlich' be¬
trächtlich .

Washingtons
Schnttenbotschast

Präsident Roosevelt hat an den amerikanischen Kongreßeine S ch u IL e n b o t j ch a f t gerichtet: Die Frage der
Kriegsschuldenzahlung an die Vereinigten Staaten ist wie¬der einmal aktuell, denn der bevorstehende 15 . Juni ist
Hauptfälligkeitstermin für die Tilgungs - und Zinszahlun¬gen aus den Kriegsschulden und den damit in Zusammen¬hang stehenden politischen Schuldverpflichtungen . Dreizehn
europäische Länder sollen an diesem Tage Ueberweisungenvornehmen, die insgesamt den Betrag von 174,6 MillionenDollar ausmachen. Davon entfallen 85,6 Millionen auf
Großbritannien , 59 Millionen auf Frankreich , 14,7 Mil¬lionen auf Italien , 7,1 Millionen auf Belgien , 4,0 Millio¬
nen auf Polen , 1,7 Millionen auf die Tschechoslowakei , 1,2Millionen auf Rumänien uno kleinere Beträge auf Jugo¬slawien, Estland , Finnland , Lettland , Litauen und Angarn .

Am vorangegangenen Fälligkeitstag , dem 15. Dezember1933 , waren 153,1 Millionen Dollar zu zahlen , von denen
die Vereinigten Staaten allerdings nur einen Bruchteil ,8,9 Millionen Dollar , vereinnahmten , weil nur wenigeStaaten ihre Zahlungsverpflichtungen voll erfüllten , die
großen Schuldner aber nur Anerkennungszahlnngen in
geringer Höhe leisteten- Es ist im Augenblick noch nichterkennbar , wie sie sich diesmal verhalten werden . Die Frageder Ancrkennnngszahlungen hat durch die jüngst in Kraft
getretene Johnson -Bill ein wesentlich anderes Gesicht er¬
halten ; denn dieses Gesetz verbietet grundsätzlich jede An¬
leihegewährung amerikanischer öffentlicher oder privater
Kreditgeber an solche Länder , die ihren Schuldverpflich¬
tungen an die Vereinigten Staaten nicht Nachkommen .
Hinsichtlich der bisherigen Teilzahlung hat zwar der Ee -
neralftaatsanwalt entschieden , daß Großbritannien , die
Tschechoslowakei, Italien , Lettland u . Litauen wegen ihrer
bisherigen Anerkennungszahlnngen nicht als säumig zugelten Hütten. Das amerikanische Staatsdepartement hataber bereits am 11 . Mai den diplomatischen Vertretern der
Schuldnerländer mitgeteilt , daß in Zukunft jedenfalls auch
solche Länder als im Verzug befindlich betrachtet werden
und damit unter die Johnson - Bill fallen , die nur An-
eikennungszahlungen leisten. Roosevelt hat also ein starkesDruckmittel in der Hand, um auf die Schuldnerländer ein¬
zuwirken.

Diesen Druck hat Roosevelt in seiner jetzigen Schulden-
botjchaft verstärkt , indem er in ihr die Schuldenfrage mit
der Abrüstungsfrage verquickt . Roosevelt führt aus , daßdie von Amerika an die Alliierten gewährten Anleihen
diesen erst die Mittel zur erfolgreichen Beendigung des
Weltkrieges in die Hand gegeben haben und später für

I eine schnelle Wiederherstellung normaler Zustände von
Nutzen gewesen seien . Das Geld für die Gewährung dieser
Kriegs - und Nachkriegsanleihen habe die Negierung aber
vom amerikanischen Volke borgen müssen , und da jetzt die
Zahlungen der Schuldner ausblieben , habe sie dieses Voll
besteuern müssen^ um die Schulden an die amerikanischen
Bürger zurückzuzahlen . Das amerikanische Volk sei der
Ansicht, daß die fremden Staaten energische Anstrengungen
machen müßten , um die Schulden an die amerikanischen
Bürger zurückzuzahlen . Die Schuldnerstaaten müßten sichdabei ganz klar darüber sein , „daß das amerikanische Volk
sich davon beeinflussen lassen wird , wie die Schuldnerstaa¬ten die ihnen zur Verfügung stehenden Mittel verwenden ,ob für den Wiederaufbau und für eine angemessene Ab¬
tragung ihrer Schulden an das amerikanische Volk --der
für Zwecke unproduktiver nationalistischer Ausgaben "

. Da¬
mit stnd die Ausgaben gemeint, die sich die europäischenBölker in dem von Mussolini erwähnten , jetzt wieder be¬
ginnenden Rüstungswettlauf machen .

Meise Nachrichten aas Mer Wett
Mittel für den wirtschaftlichen Wiederaufbau in USA .Las Repräsentantenhaus nahm mit 309 gegen 45 Stimmen

den Gesetzentwurf an , der die Bereitstellung von 1178 Mil¬lionen Dollar für den wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Bereinigten Staaten vorsieht. Die Mittel sollen ferner zurFinanzierung von Hilssmaßnawmen dienen .

Beisetzung Admirals Togo. In einfacher , aber eindrucks¬voller Weise wurde am Dienstag Admiral Togo in Tokio
beigesetzt . Der Beisetzung wohnten die Prinzen und Prin¬
zessinnen des Königlichen Hauses, die Heeres - und Marine¬
leitung und Vertreter der fremden Mächte bei . Im Trauer¬
zuge folgten etwa 1 Million Menschen dem Sarge .

Geburtshaus Adalbert Stifters eingeiifchert. In Ober¬
plan (Böhmerwald ) wurde das Geburtshaus des DichtersAdalbert Stifter durch Brandstiftung eingeäschert.

Die älteste Frau Deutschlands . Die älteste Frau Deutsch¬lands , Frau Marie Schöpperle, wurde am 5. Juni 106
Jahre alt . Sie wohnt in Lenzkirch (Bad . Schwarzwald ) und
ist neben andern weit über das übliche Alter lebenden
Hochschwarzwäldern ein Beweis für die kräftigende Lustdieser Gegend. Von den Kindern der Greisin, die geistig und
körperlich noch rüstig ist , leben noch 3, ein Sohn von 77und zwei Töchter von „nur " 75 und 73 Jahren .

2Ü Tote bei einem Erdrutsch. In der Gemeinde Oratenwurden 20 Bauern am Fuße eines Berges beim Graben
nach Lehm durch einen Erdrutsch verschüttet. Die zur Hilfe¬leistung herbeigeeilten Dorfbewohner konnten bisher nureinen Toten bergen. Von einer Rettung der übrigen kann
keine Rede mehr sein .

Explosion in Oklahoma — 7 Todesopfer. Durch eine Ni-tro -Elyzerin -Explosion wurden 7 Mitglieder einer Expedi¬tion , die Sprengungen veranstaltete , um seismographische
Beobachtungen anzustellen, getötet . Nach änderen Meldun¬
gen soll es sich um Angestellte der Sinclair -Oil -Compagnie
gehandelt haben , die nach Petroleumquellen suchten .

Drei spanische Bauern durch Blitzschlag getötet. Währendeines heftigen Gewitters schlug in einem Dorfe in der Nähevon Santander der Blitz in mehrere Häuser ein . 3 Bauernwurden durch den Blitzschlag getötet und 4 Kinder schwer
verletzt.

Kaiser-Wil-elm-SesWaft lagt MS in Slutigart
Die 23. ordentliche Hauptversammlung der Kaiser -Wilhelm -

Eescllschaft zur Förderung der Wissenschaften wurde am Montagim Planetarium in Düsseldorf durch den Präsidenten der Ge¬
sellschaft , Geheimrat Professor Dr . Planck, eröffnet . In einer
geschlossenen Versammlung der Mitglieder teilte der Präsidentmit . daß die Gesellschaft im Berichtsjahre 13 Mitglieder durchden Tod verloren habe , 88 ausgeschieden seien und 13 Mit¬
glieder neu ausgenommen wurden . Die Mitgliederzahl am1. April d. I . betrug 693 gegenüber 786 am 1. April 1933. Die
nächste Hauptversammlung findet am 24. und 28 . Juni 1935 in
Stuttgart statt in Verbindung mit der Einweihung des
nach dorthin verlegten Kaiser -Wlhclm -Jnstituts für Metall -
jorschung .

Die älteste Frau in Deutschland, Frau Maria Schöpperle Wtw .,in Lenzkirch ( Schwarzwald ) konnte am Dienstag , den 5 . Juni
ihren 106 . Geburtstag feiern .

Unser Bild zeigt Frau Schöpperle am Tisch sitzend, daneben
ihre 84jührige Pflegerin .

Ein neues Element eui-eckl
Rom , 8 . Juni . Der Professor der Chemie Fermi hat in der

Königlichen Akademie von Lincei in Anwesenheit des Königs -
oaares ein neuartiges Experiment der Atomzertrümmerung vor¬
geführt . durch das er ein neues radiumäktives Element durch
Atomumwandlung gewonnen hat . Die Atomzertrümmerung istin der modernen Chemie durchaus etwas Alltägliches . Die Er¬
findung Professor Fermis ist insofern etwas Neuartiges , als er
durch Zertrümmerung des Urans ein neues Element erhalten
l)at , von dem ein Gramm eine Energie von 60 000 Kilowatt¬
stunden enthalten soll. Das käme einer Wärmemenge von rund
82 Millionen Kalorien gleich . Da die Umwandlung eines
Gramms Wasserstoff in Helium etwa 209 090 Kilowatt ergebenwürde, wären schon 50 Kilogramm Wasserstoff ausreichend , um
die 10 Milliarden Kilowattstunden elektrische Energie zu schas¬
sen , die in Italien in eenem Jahre verbraucht würden . Ferm !
hat den neuen Wasserstoff „Element ' 93" benannt .

Schwere Zusammenstöße iu Roubaix
Paris , 5. Juni . In einer Versammlung in Roubaix , in her

der rechtsstehende Abgeordnete Henriot vor geladenem Publi¬
kum über die innenpolitische Lage sprechen sollte, kam es am
Montag abend zu schweren Zusammenstößen. In den umliegen¬den Straßen hatten sich lange vor Oessnung der Saaltnren
antifaschistische Gruppen versammelt , die die Hörer Henxiots
zurückzuhalten versuchten und ihnen schließlich zu Leibe rückten .Das Polizeiaufgebot mußte verstärkt und sogar berittene Po¬
lizei eingesetzt werden , um die Angreiser zurückzudrängen. Als
die Demonstranten sich zur Wehr setzten, kam es zu einer regel¬
rechten Strahenschlacht. An verschiedenen Stellen der Stadt
wurden Barrikaden errichtet, die von der Mobilgarde gestürmt
wurden . Henriot konnte vor ca. 2090 Hörern sprechen . Die
Lärm - und Tumultszenen wiederholten sich nach Schluß der Ver¬
sammlung . Bei den Zusammenstößen sind über 109 Personen
verletzt worden.

350 Opfer des Taifuns bei Korea
Söul , 8. Inn ' . Wie zn der großen Taisun -Katastrophe a»

der Westküste von Korea mitgeteilt wird , find 35V Fischer ge
tötet oder verletzt worden. 18V Fischer konnten gerettet werden
Durch de» Sturm sind 3VV Boote zerstört worden.

75 Tott bei einem Bergwerksungiulb in China
Peking , 5. Junr . Nach einer Meldung aus Tanschajscha »

ist in einer Erube , in der vor kurzem schon eine Explosion fiatt -
fand, eine weitere Explosion erfolgt , , o daß der Schacht in Brand
geriet. Rach den hislieriaen Mcldunaen sind 75 Bergleute umsLeben gekommen .

Befriedigendes Gesamtergebnis der badischen Epargelervte
bld . Die badische Spargelernte neigt ihrem Ende zu. Das

vorläufige diesjährige Gesamtergebnis kann als sehr befrie¬
digend bezeichnet werden . Wenn auch öftere Niederschläge
wünschenswert gewesen wären , jo wurde doch die Qualität der
Spargel » durch die Trockenheit nur unbedeutend beeinträchtigtund auch mengenmäßig war der Ausfall reichlich .

Die einzelnen Hardtorte standen während vier Wochen in
edlem Wettbewerb in Bezug ans Anfuhr , Auslese und Markt¬
betrieb . In der Gegend von Schwetzingen, Graben , Hocken¬
heim, Eggenstein , Linkenheim , Knielingen und Muggensturm
kamen zwischen 3090 und 4000 Zentner Spargel » zur Anfuhr ,die aus etwa 150 einzelnen Spargclmärkten abgesetzt wurden .
Im Durchschnitt war der Absatz an den abendlichen Spargel¬
märkten flott . Besonders rege gestaltete sich die Nachfrage aus
Karlsruhe , Mannheim , der Pfalz , jedoch fanden sich auch zahl¬
reiche Händler und Aufkäufer aus Frankfurt , Stuttgart , dem
Rheinland , Berlin und Hamburg ein , die teilweise beträcht¬
liche Mengen badischer Spargel » für die Konservenfabriken er¬
standen.

Die Güte , Zartheit und Größe der badischen Spargeln wurden
von den norddeutschen Händlern sehr geschätzt. Der lebhafte
Umsatz in den Spargelbau betreibenden Gemeinden der Hardtwird Veranlassung geben, auch künftig dpji Spargelfelöern eine
gedeihliche Pflege zükommen zu lassen,

"Kn' üor" allem eine wei¬
tere , qualitative Veredelung dieses beliebten Gemüses zu er¬
reichen.

Lases-Änreiser
Mittwoch , den K. Juni 1934.

Bad . Staatstheater : „Gelähmte Schwingen "
„Brgutschau "

,
„Die Medaille "

, 19 )b —22 Uhr .
Skala -Tonfilm -Theater : „Volldampf voraus ".
Martgrasen -Theater : „Scambvlo "

, 6 ) - und 8 1̂ Uhr . . . , ,Kammer -Lichtspiele: „Das lustige Kleeblatt ".



' sie VttgmgsakMeu in Buggioge»
Buggingen, 5 . Juni . Die Bergungsarbeiten nahmen am

Dienstag einen schnelleren Fortgang, als man erwartet hatte.
Ununterbrochen werden in der Grube Tote geborgen und zu
Tage gebracht. Bis 16.30 Uhr konnten 43 Tote zur Beerdigung
sreigegeben werden/ die sämtlich identifiziert sind

Bis jetzt 55 Tote geborgen .
DRV . Buggingen . 5 . Juni . Ueber den Verlauf der Bergungs¬

arbeiten am Dienstag ist noch zu berichten , das mit den gestern
zutage gebrachten zehn toten Bergleuten und den bereits am
Unglückstag Geborgenen nunmehr 55 der verunglückten Berg -
tnappen nach oben gebracht worden sind . Die Bergungsarbeiten
werden am Mittwoch früh fortgesetzt.

bld . Buggingen , 5. Juni . Zu dem heutigen Fortgang der
Bergungsarbeiten in Buggingen ist noch folgendes/zu belichten :

Eine besonders zusammengestellte Kolonne von zehn Mann
hat nacheinander die Abbaue 11 bis 15, sowie alle zügehörigen
Bremswerke befahren . Es sind nunmehr sämtliche in Frage
lammenden Grubenbaue des Kaliwerks Buggingen mit Aus¬
nahme des durch Feuerdämme für einige Zeit geschlossenen
Baues befahren und mit Scheinwerfern und Grubenlampen
nach Verunglückten bagesucht worden . Es war dies eine beson¬
ders gefahrvolle Arbeit , da die verschiedenen Baue durch die
lange Ruhezeit eingeengt und die Gefahr des Einsturzes über¬
aus groß war , die aber ohne jeden Unfall verlief . Die Ber¬
gungsarbeiten wurden indessen fortgesetzt. Insgesamt wurden
heute 44 Leichen geborgen und von den beiden Gerichtsärzten
Dr. Schwarzacher und Priyatdozent Vuhtz. untersucht und
identifiziert . Die Identifizierung konnte in 39 Fällen einwand¬
frei erfolgen . Bei fünf Leichen sind die Personalien noch nicht
festgestellt . 2m Laufe des heutigen Tages haben auch die Medi¬
zinalreferenten im Innenministerium , Obermedizinalräte Dr .
Sprauer und Dr . Schmelcher sich über den Stand und den Fort¬
gang der gerichtsärztlichen Tätigkeit orientiert . Mit den
gestern geborgenen zehn Bergleuten und dem bereits am Un¬
glückstag zutage geförderten Asal aus Schopfheim sind' nun¬
mehr 55 der Verunglückten zu Tage geschafft .

Der Grubensicherheitsdienst für die nächsten Tage ist durch
polizeiliche Anordnung entsprechend den veränderten Arbeits¬
verhältnissen neu organisiert worden . Die Bergungsarbeiten
werden programmätzig Mittwoch früh fortgesetzt. Der gerichts¬
ärztliche Sachverständige Dr . Schwarzacher machte noch nähere
Ausführungen über den Befund der Leichen und die Identifi¬
zierung, wobei er nochmals betonte , dass ohne jeden Zweifel in
sämtlichen Fällen Rauchvergiftungen als Todesursache zu ver¬
zeichnen ist . Die meisten der heute Geborgenen wurden in
einem blinden Vortritt von der 754 Meter - Sohle etwas ober¬
halb ihrer Arbeitsplätze aufgefunden . Wie bereits erwähnt ,
haben die Bergungsarbeiten den ganzen Tag über ohne Unter¬
brechung weitergeführt werden können. Ebenso haben die ärzt¬
lichen Sachverständigen ohne Unterbrechung seit heute früh ge¬
arbeitet .

AusiülldlsHe Spenden für Buggingen
bld . Karlsruhe , 5. Juni . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit :
Von dem tschechoslowakischen Gesandten in Berlin wurden

dem Auswärtigen Amt 500 RM . für die Hinterbliebenen der
Opfer von Buggingen übersandt .

Weiterhin hat der Reichsdeutsche, Direktor Walter Pelzer aus
Senica 200 tschechische Kronen zur Verwendung in obiger An¬
gelegenheit an das deutsche Konsulat Pretzburg überweisen
lassen.

Freiherr von Neurath dankte für die hochherzigen Spenden
im Namen de'r Reichsregierung .

Saarwkdge-vug
Mannheim , 5, Juni . In Mannheim fand am Samstag eine

Kundgebung für die deutsche Saar statt , die vom Bund der
Saarvereine , Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen , und der
Kreisleitung Mannheim der NSDAP veranstaltet wurde.

Der Führer des Saarvereins Düsselddrf, Dr . Kill , behandelte
das Thema : „Warum bleibt die Saar deutsch ?" Nach einem
geschichtlichen Rückblick betonte er u . a ., als eine Schande müsse
cs angesehen werden, einem hundertprozentig deutschen Volksteil
zuzumuten, über seine nationale Zugehörigkeit überhaupt noch
abstimmen zu müssen . Die Propagierung einer Saarautonomie
und alle die anderen Machenschaften seien ebenso zum Scheitern
verurteilt , wie die französische Meinung , einer Bevölkerung
nationales Empfinden anzulernen . Deutsch sein sei die Leiden¬
schaft des Saarvolkes . Man dürfe di« Hoffnung aussprechen, dass
die Deutsche Front bis zum Abstimmungstag 95 bis 96 Prozent
aller Abstimmungsberechtigten umfasse .

Reichsstatthalter Gauleiter Wagner würdigte eingehend das
Aufbauwerk Adolf Hitlers . Das deutsche Saarvolk möge sich,
getrost dem Führer anvertrauen . Als Ehrenpflicht würden wir
es ansehen, die drückendste Not des Saarlandes nach der Rück¬
kehr zu beseitigen. Die Voraussetzung für uns in dem kom¬
menden Kampf sei , das zu bleiben, was wir bis zur Stunde ge¬
wesen sind : die Arbeiter und Kämpfer Adolf Hitlers , seiner
nationalsozialistischen Bewegung und unseres nationalsozialisti¬
schen Deutschlands. Kreisleiter Dr . Roch schloss die Kundgebung
mit einem Sieg -Heil.

Massnahmen gegen die Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung im Bezirk Ettlingen durch konfessionelle Verbände .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
2m Bezirk Ettlingen kam es in den letzten Wochen zu einer

Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch das
provokatorische Auftreten konfessioneller Jugendverbände . Un¬
gereizt durch eine seit längerer Zeit zu beobachtende syste¬
matische Hetze verantwortungsloser Kreise, hatten diese kon¬
fessionellen Verbände wiederholt Zusammenstütze mit der Hit¬
lerjugend herbeigeführt . Um derartige , die nationale Wieder¬
aufbauarbeit auf das Schwerste gefährdende Vorkommnisse
künftig zu verhindern , sah sich der Minister des Innern ge¬
zwungen , auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 , bis auf weiteres den kon¬
fessionellen Iuge 'nLverbänden des Amtsbezirks Ettlingen jedes
geschlossene Auftreten in der Öffentlichkeit zu untersagen . Das
öffentliche Tragen von Bundestracht oder von Kleidungsstücken
oder der Abzeichen , die sie als Angehörige der konfessionellen
Jugendorganisationen kenntlich machen, sowie das Mitführen
von Fahnen oder Wimpeln in der Öffentlichkeit , ist verboten .
Ebenso der öffentliche Vertrieb und das öffentliche Verteilen
von Presseerzeugnissen konfessioneller Jugendverbände (Jugend¬
zeitungen , Jugendzeitschriften ) . Eine volkssportliche oder ge¬
ländesportliche Betätigung innerhalb der konfessionellenJugend¬
verbände ist im Bezirk Ettlingen ebenfalls untersagt .

Diese vorbeugenden , örtlichen Matznahmen des Minister des
Innern werden zur Beruhigung der Öffentlichkeit wesentlich
beitragen .

„Semsche Zagend, fliege !"
Zur Deutsche« Luftfahrt- Werbewoche vom 1. bis 8 . Juni 1934.

Diese Mahnung brauchen wir den Jungens und Jüngsten
nur leise ins Oht zu flüstern , sie kommen alle und wollen flie¬
gen. Wir waren darüber verwundert , wenn wir Einen träfen ,
der nicht fliegen möchte . Aber den Eltern und Erziehern , den
Grotzen , die ein Herz für die Jugend haben , soll der Ruf
„Deutsche Jugend , fliege !" in den Öhren dröhnen , bis sie anf -
merken und erkennen : der Ruf an die Jugend geht uns an .
Denn die Jugend will fliegen , denn die Jugend ist immer
da, wo es Neues gibt , wo Leistung , Entschlossenheit und Mut
entscheidet, wo es gilt , etwas zu wagen . Die Jugend soll
fliegen , denn zum Mitwirken an der Eroberung der Luft
brauchen wir Flieger , nur durch praktisches Fliegen reitzt die
Entwicklung der deutschen Luftfahrt nicht ab , die wir durch
Leistungen wie die Junkers G 38 oder das Luftschiff „Graf
Zeppelin " der Welt kundgetan haben . Die Jugend kann nur
fliegen , wenn man ihr dabei hilft . Die Bestimmungen des
Versailler Vertrages verweisen die flugbegeisterte Jugend ein¬
zig und allein auf Hilfe durch freiwillig gespendete Mittel .

Darum : Helft der deutschen Jugend zum Fliegen !
Die Deutsche Luftfahrt -Werbewoche gibt Euch Gelegenheit

dazu . .« S

SMAveMrserzlehungswoche vom 8. bis 16. Zunt 1931
Unter der Führung der Landesstelle Baden des Reichsmini¬

steriums für Volksaufklärung und Propaganda wird die
Reichsverkehrserziehungswoche in Baden in der Zeit vom 8.
bis 16 . Juni durchgeführt . Der Minister des Innern hat an¬
geordnet , datz während dieser Zeit der gesamte uniformierte
staatliche Sicherheitsdienst im Dienst der Verkehrserziehung
und Stratzenpolizei einzusetzen ist . In Zusammenarbeit zwischen
den Automobilverbänden und der NS .-Volkswohlfahrt wird
eine grotzzügkge Propaganda für die strenge Beachtung aller
Verkehrsvorschriften durch sämtliche Stratzenbenützer einsetzen .
Zur Durchführung der Aktion sind in sämtlichen Amtsbezirken
Ausschüsse gebildet worden , denen der Landrat , der Kreis¬
amtsleiter , der NS .-Volksuwhlfahrt und der zuständige Füh¬
rer des nationalsozialistischen Kraftfahrkorps angehören .

Me schützt man sich vor Falschgeld?
bld . Kürzlich gelang es, einer internationalen Fälscherbande

das Handwerk zu legen , die in verschiedenen europäischen
Städten versucht, falsche Banknoten und Münzen in Mengen in
den Verkehr zu bringen . Wie schützt man sich nun vor der
Annahme gefälschter oder verfälschter Banknoten ? Die Spar -
kasseN -Zeitung gibt hier einige beachtenswerte Winke ; sie
schreibt : Bei den Banknoten präge man sich vor allem das
Bild der echten Note ein . Erscheint im Vergleich damit die
Echtheit einer Note zweifelhaft , dann prüfe man , ob das Papier
in Stärke und Färbung übcreinstimmt und ob alle Teile der
Zeichnung, auf Vorder - und Rückseite der Note , insbesondere
Schutzmuster, Verzierungen , bildliche Darstellungen , Unterschrif¬
ten , Schrift , Stempel und Buchstaben richtig wiedergegeben und
die Reihen und Kontrollnummern an richtiger Stelle einge¬
druckt sind . Verhältnismässig leicht lägt sich der falsche Schein
von dem echten dadurch unterscheiden , datz die - Fälscher die
Bildfiguren niemals richtig nachahmen können. In den meisten
Fällen ist das Personenbildnis verschwommen und der Ausdruck
der Augen entbehrt der Lebhaftigkeit . Der Strafsatz ist bei den
falschen Noten häufig nahezu unleserlich nachgeahmt . Den
Buchstaben des Textes fehlt die Sauberkeit und Regelmäßigkeit .
Die Fasern sind vielfach durch Aufdruck fälschlich angedeutet
oder sie fehlen überhaupt . Das Papier der Note weicht in der
Beschaffenheit fast immer von dem der echten Note ab . Um
diese Abweichung nicht so auffällig yervortreten zu lassen und
um die falschen Scheine leichter unterzubringen , sind die Fäl¬
scher häufig bemüht , den Falschstücken durch starkes Zerknittern
ein gebrauchtes Aussehen zu geben . Die Vortäuschung der
Seidenfäden erfolgt oft durch Druck , Tinten - oder Farbstift¬
striche . Große Schwierigkeiten macht den Notenfälschern die
Nachahmung des Wasserzeichens. Jede echte Banknote besitzt
bekanntlich ein kunstvoll ausgeführtes Wasserzeichen. Daher
ist vor allem darauf zu achten, ob das natürliche Wasserzeichen
vorhanden ist , oder ob dieses nun eingepretzt oder in Fettfarbe
aufgedruckt ist . Bei den Reichsbanknoten ist das Wasserzeichen
erkennbar , wenn man die Note gegen das Licht hält ; bei Falsi¬
fikaten ist das Wasserzeichen vielfach durch Aufdruck vorge-
iäuscht, der mit bloßem Auge zu sehen ist , ohne datz man die
Nöte gegen das Licht hält . Wer sich im allgemeinen die haar¬
scharfe Ausführung der echten Scheine — Kopf , Bilder , Zeich¬
nungen — eingeprägt hat , wird Fälschungen von Noten fast
durchweg als solche erkennen .

Ketse voreiligen Viehverkäufe
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Infolge der anhaltenden Trockenheit sind die Aussichten auf
eine gute Futterernte teilweise gering . Es besteht die Gefahr ,
datz der Bauer deshalb zu Rotverkäüfen schreitet und seinen
Viehbestand verringert . Der Landesbauernführer L . Huber ,M . d . R . weist in einer Bekanntmachung in der Wochenschrift
„Badischer Bauernstand " darauf hin , datz unter allen Umstän¬
den diese Verkäufe nach Möglichkeit verhindert werden müssen .
In Baden sind in enger Zusammenarbeit von Landesbauern¬
schaft, Wirtschafts - und Finanzministerium bereits vor einiger
Zeit Anordnungen ergangen , durch die angemessene Preise
für Vieh geschaffen wurden . Sowohl die Regierung , wie der
Landesbauernführer haben des öfteren darauf hingewiesen ,
dass diese Maßnahmen zur Stützung des Preises vonseiten des
Bauern durch Marktdisziplin unterstützt werden müssen . Nun
sind auch vonseiten des Reiches Massnahmen zu erwarten , die
eine einheitliche Regelung des Schlachtviehmarktes zur Folge
haben werden .

Gleichberechtigung der Stellenvermittlung der Deutschen
Angestelltenschaft

Um den vereinzelt aufgetauchten Zweifeln hinsichtlich der
Zuständigkeit der Stellenvermittlung der Deutschen Angestell¬
tenschaft zu begegnen , hat der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung erneut in
einem Erlaß die Präsidenten der Landesarbeitsämter auf
einen Erlaß vom vergangenen Jahre hingewiesen , durch wel¬
chen die Gleichberechtigung der Stellenvermittlung der Deut¬
schen Angestelltenschaft ausdrücklich anerkannt wurde . Dem¬
nach steht also fest , daß die Stellenvermittlung der Deutschen
Angestelltenschaft nach wie vor den Arbeitsämtern gleichgestellt
ist und im Geiste gegenseitigen Vertrauens gemeinsam mit
den Arbeitsämtern bemüht ist , stellungslose Verufskameradey ,
auch solche, die unter die Sonderaktion zur Vermittlung alter
Kämpfer fallen , in Arbeit und Brot zu bringen .

Va- <«
Amtliche badische Dienstnachrichten

Ernannt : A . o . Professor Dr .-2ng . Emil Kirsch bäum an
der Technischen Hochschule Karlsruhe zum planmäßigen a . o.
Professor für Apparatebau daselbst, Professor Dr . Ernst Schu -
st er , bisher an der Handelshochschule Mannheim , zum ordent¬
lichen Professor der Volkswirtschaftslehre an der Universität
Heidelberg , Professor Dr . Heinrich Sommerfeld , bisher an
der Handelshochschule Mannheim , zum ordentlichen Professor
der Betriebswirtschaftslehre an der Universität Heidelberg . —
Planmäßig , angestellt : Der außerplanmäßige Konservator Dr .
Martin am Bad . Landesmuseum in Karlsruhe . — 2n den Ru¬
hestand: Oberpfarrer Jakob Ebner bei den Gefangenenanstal¬
ten in Bruchsal.

bld , Berghausen (bei Durlach ) , 5. Juni . (Der Tod im
Rhein . ) Der 20 Jahre alte Heinrich Krummacher von hier
vergnügte sich mit dem Faltboot auf dem Rhein . Er geriet da¬
bei in den Wellengang eines Dampfers . Das Boot kenterte
und K . fand den Tod in den Fluten .

Franlenthal , 5 . Juni . (M o t o r r ad u n gl ü ck.) Auf der
Straße Frankenthal -Oppau rannte der Schuhmacher Beiß¬
wengei: von hier mit voller Wucht gegen einen Kastanien¬baum . Der im Beiwagen fitzende Begleiter , ein gewisser
Rosengard aus Frankenthal , war sofort tot , während Beiß-
wenger mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte.

Oppens «, 3. Juni . (Denkmalseinweihung .) Am
Sonntag fand unter großer Beteiligung die Weihe eines
Ehrenmals für die Gefallenen des Kirchspiels Öppenau
statt . Die Gedächtnisrede hielt Landesbauernsührer Huber.
Auch sprach Innenminister Pslaumer .

Hüsingen, 3. Juni . (M o to rr adunf all .) Nacht¬
überholte der ledige Otto Karh von Hüfingen zwei Damer
auf der Straße . Hierbei überfuhr er die eine der Damen
die an den Straßenrand geschleudert und schwer verletz :
wurde . Der Fahrer selbst wurde ungefähr 20 Meter wen
mit dem Motorrad geschleift und blieb dann bewußtlos ausder Straße liegen . Beide Verletzte fanden Aufnahme im
Donaueschinger Krankenhaus . Der Motorradfahrer ist sei¬nen Verletzungen erlegen .

Schwandorf, A . Stockach, 3 . Juni . (Autobrand .) Der
hiesige Chauffeur Franz Graf hatte das Unglück, daß an
seinem Wagen sich ein Rad löste und beim Anprall an die
Böschung der Motor sich entzündete . Nur durch Zertrümme¬
rung der Scheiben und Herausklettern aus dem Magenfen¬
ster konnte sich Graf im letzten Augenblick retten .

lleberlingen » 5. Juni . (V e r b a n d s t a g . ) Am Sams¬
tag und Sonntag fand hier der Verbandstag der badischen
Elasermeister statt . Cr begann mit der Vorstandssitzung und
fand seinen Höhepunkt in der Tagung am Sonntag vormit¬
tag . Stadtrat Lang -Karlsruhe leitete als Verbandsvor¬
sitzender die Tagung . Die erstatteten Berichte ließen eine er¬
freuliche Aufwärtsentwicklung erkennen, wie sie organisato¬
risch in der Verdoppelung der Mitgliederzahl , andererseits
im Rahmen der allgemeinen Arbettsbeschaffungsaktion zum
Ausdruck kommt. Als Ort der nächsten Tagung wurde
Karlsruhe bestimmt.

Kippenhaufen , A . lleberlingen , 5 . Juni . (Tödlicher
Radunfall . ) Durch Sturz mit dem Fahrrad wurde eine
hiesige Frau so schwer verletzt, daß sie anderntags im Meers¬
burger Krankenhaus starb . . . . - -

bld . Freibnrg i. Br ., 5 . Jum . (Trauer > ltz"ung zur
Oberführer Wasmer ) . Im Anschluß an die Vei-
setzungsfeierlichkeiten für Oberführer Joseph Wasmer auf dem
Friedhof fand im grotzen Saal des neuen Rathauses eine
kurze , aber durch ihren auf tiefsten Ernst gestimmten Verlauf
eindrucksvolle Trauersitzung statt . Der jetzt verwaiste Sessel ,
den Wasmer bei den Stadtratssitzungen inne hatte , war mit
Tannengrün und schwarzem Flor geschmückt und auf der Tisch¬
platte lag ein Palmenzweig . Tieferschüttert gedachte , von
dem schmerzlichen Ereignis noch ganz benommen , Oberbürger¬
meister Dr . Kerber in warmen , zu Herzen gehenden Worten
der Tätigkeit des dahingegangenen Freundes und Bruders als
Stadtrat .

Aus dem Gerichtssaal
Mannheimer Sondergericht

Mannheim , 5 . Juni . Weil er sich bei der Winterhilfe nicht
genügend berücksichtigt glaubte , schimpfte in Karlsruhe Fritz
Haferströh aus Köln bei seiner Vermieterin und sprach über
vie Hilfstätigkeit der Regierung in abfälliger Weise . Das Son -
vergericht verurteilt ihn zu fünf Monaten Gefängnis . — Eine
andere politische Unterhaltung erfolgte in einem Eisenbahn¬
abteil eines D -Zuges auf der Fahrt von Radolfzell nach Emmen¬
dingen. Der angeklagte Wilhelm Rudinger war von seiner Ar¬
beitsstelle Metz nach Radolfzell zu seiner Familie gekommen mck>
gebärdete sich bei seinen Reisegefährten als Stockfranzose. „Wir
allein sind schuldig , Deutschland habe den Vertrag gebrochen ,
rüste auf" usw . Das Gericht sprach ein Jahr Gefängnis aus . —
Der schwerste Fall war die Anklage gegen den 1880 geborenen
Dr. Julius Kantzlcr aus Pforzheim . Bei einer Haussuchung
wegen Vergehens gegen Paragraph 218 fand man bei ihm in
einer versteckten Schublade gehamsterte Goldstangen im Werte
von 716 RM . sowie 100 Schweizer Franken . Die ersten hätte
er bei der Reichsbank anmelden , die letzteren der Finanzbchörde
anbieten müssen . Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr zwei Monaten aus unter Einziehung sämtlicher
Werte . Außerdem erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe von
500 RM . und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre .

urteu tm Zyrmger Sparrapengeno„eil,lyus -Sprozes
Freiburg , 5 . Juni . Die Große Strafkammer fällte am Mon¬

tag in dem Prozeß gegen den ehemaligen Rechner Adolf Lay
und den ehemaligen Vorstand Karl Friedrich Karle von der
Jhringer Spar - und Kreditbank e .E . m .b .H . folgendes Urteil :
Nach Freispruch in einigen Fällen wurden verurteilt : Lay zu
sieben Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe , Karle zu
fünf Monaten Gefängnis und 600 RM . Geldstrafe . Das Gericht
war der Ansicht , datz nicht allein durch das Verschulden der An¬
geklagten die Bank Schaden erlitten hat , sondern datz auch an¬
dere Faktoren mllspielten, - weshalb in einigen Fällen Frei¬
spruch erfolgen mutzte .

Umfangreiche Betrugerercn
» ceiburg, 5 . Juni . Das Schöffengericht hatte sich mit meh «

reren Betrugsfällen , begangen durch die Angeklagten R . aus
Konstanz. K . aus Freiburg und H . aus Lörrach zu befassen .Die drei Angeklagten hatten mit großer Raffinesse und Skrupel«
iosigkeit >m badischen Oberland zahlreiche Betrügereien begangen,ndem sie den meist armen und kranken Geschädigten Wunder «
Wirkungen von Radiumapparaten vorschwindelten . Insgesamtvurden 30 Fälle vor Gericht verhandelt . Das Urteil lautete
;egen R . auf zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust ,
legen K . auf ein Jahr acht Monate Gefängnis und fünf Jahre
Ehrverlust, während H , mit acht Monaten Gefängnis davon kam.



Zum Rot-Ärem -Tag M4
Wer der Hauptverwaltung des Deutschen Roten Kreuzes in

Berlin einen Besuch abstattet, der bleibt im Treppenhause
witzbegierig vor einer Wandkarte stehen, die mit tausendenbunter Nadeln besteckt ist . Es sind die über ganz Deutschland
verbreiteten Vereine vom Roten Kreuz , die hier nach Ver¬
schiedenartigkeit mit bunten Nadeln bezeichnet sind . . Wie hin¬
gestreut über das ganze Reich erscheinen die Hunderte und tau¬
sende der einzelnen Männer - und Frauenvereine, in den dicht¬
bevölkerten Gegenden zahlreicher als in den ländlichen Ge¬
bieten .

2m Ganzen sind es 8698 Organisationen des Roten Kreuzes ,
die in Deutschland Rotkreuzarbeit leisten . Es gibt darunter
3558 Sanitätskolonnen mit über 203 000 Mitgliedern , 0880
ständige Rettungswachen und 23 548 Unfallmeldestellen . Ferner
sind nachgewiesen 7686 Rotekreuzschwestern und zwar tun sie
Dienst in Krankenanstalten, Heilstätten, Mütter - und Säug¬
lingsheimen . Erholungsheimen, Altersheimen. Krippen und
Kindergärten des Roten Kreuzes . Diese Einrichtungen zeigen,
welchen vielartigen Zwecken sie zu dienen haben .

Wenn wir nun zum diesjährigen Rotkreuztag am 9 . und
10. Juni die Sammelbüchsen des Roten Kreuzes in den Häu¬
sern und auf der Stratze bereithalten zu einer Spende, dann
geschieht diese einmalige Sammlung im Jahr für die Sache
des Roten Kreuzes im Besonderen . Es soll im wahrsten Sinn
des Wortes eine Volksspcnde sein zum Ausdruck der Dankbar¬
keit und Anerkennung . Die Organisation des Roten Kreuzes
verdient die Würdigung durch ihre selbstlose Arbeit, mit der
oft der Einsatz des eigenen Lebens verbunden ist und wer die
Hilfe desselben bereits in Anspruch nehmen mutzte, weiß dies
auch gebührend zu würdigen. Man hört oft den Einwand , zu
was sind die Sanitäter oder Schwestern da , gewiß , sie haben
sich zum freiwilligen Dienst -verpflichtet , dieser Dienst erfordert
aber Entsagung so mancher Bequemlichkeiten und Freiheiten
und insbesondere im dritten Reich sind sie sich ihrer Aufgabe
noch mehr bewußt , der Führer arbeitet für das Wohl des gan¬
zen Volkes und es ist nicht mehr als recht und billig, daß dies
anerkannt wird. Ebenso hat die Organisation des Roten
Kreuzes ihre besondere Aufgabe und so weit ihr dazu die Mil¬
te! aus freiwilligen Spenden zufließen , kann sie ihrer Aufgabe
gerecht werden . Wenn wir z . B . die sanitären Einrichtungenanderer Länder betrachten , so dürfen wir ruhig sagen, daß
Deutschland führend , ist und es auch bleiben muß, zum Wohlder Allgemeinheit .

Unsere Bitte als Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes
an die Allgemeinheit ist die, gebt uns die Mittel zur Bereit¬
schaft für alle Fälle, seid eingedenk der wichtigen Aufgaben ,
die wir in Staat und Gemeinde haben , insbesondere auch mit
Rücksicht darauf, daß ein jeder Einzelne, welcher vielleicht bis¬
her noch nicht die Einrichtungen des Roten Kreuzes gebraucht
hat, er einmal doch in die Lage kommen kann, sich der Hilfe
derselben zu bedienen . Daß diese Hilfe Jedem zugute kommt,
ohne Rücksicht auf die Person, sei nur nebenbei erwähnt.

Es wäre uns eine sehr große Freude, wenn der kommende
Samstag und Sonntag einen großen Sammelerfolg bringen
würde und alle Geber dürfen unseres Dankes gewiß sein .

Aus Stadt und Land
Durlach , 6 . Juni . (50 Jahre alt . ) Heute kann Herr

Bankdirektor Wilhelm Richter im Kreise seiner Familie
seinen 5 0 . Geburtstag feiern.

Herr Wilhelm Richter wurde am 6 . Juni 1884 in unserer
Heimatstadt Durlach geboren . Nach dem Besuch der Volks¬
schule und des Gymnasiums in Durlach trat er bei der Volks¬
bank Durlach in die Lehre , um sich dem Bankfach zu widmen .
Nach erfolgreicher Beendigung der Lehrzeit war er mehrere
Jahre hindurch bei größeren Banken in Baden tätig , um sichweitere fachmännische Kenntnisse zu erwerben . Im Oktober
1908 kehrte er zur Volksbank Durlach zurück , wo er sich als
zweiter Vorstand mit bestem Erfolg betätigte und an dem
weiterenAusbau des Bankinstituts sehr großes Interesse zeigte.
Im Spätjahr 1920 wurde er an Stelle des verstorbenen Bank¬
direktors Luger , vom Vertrauen des Aufsichtsrates getragen,
zu dessen Nachfolger ernannt . Als solcher konnte er am 1 . Ok¬
tober vorigen Jahres das 25jährige Dienstjubiläum feiern .
Die Volksbank Durlach , mit welcher in der Hauptsache Hand¬
werker, Handels- und Gewerbetreibende in Geschäftsverbin¬
dung stehen , verdankt ihre Entwicklung zu einem modernen
Bankinstitut und ihre heutige Größe hauptsächlich dem eisernen
Fleiß und der umsichtigen Leitung von Bankdirektor Wilhelm
Richter , der sich allgemein großer Wertschätzung erfreut.

Neben seinen Freunden und Bekannten entbieten auch wir
dem Jubilar und treuen, langjährigen Leser unserer Zeitung
zu seinem 50 . Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche .

Durlach , 6 . Juni . (S t a n d k o n z e r t .) Das gestern Abend
von 19 bis 20 Uhr vor der Schloßkaserne anläßlich der Luft-
fahrt-Werbewoche von unserer SA -Standarten -Kapelle unter
der Leitung des Herrn Kapellmeisters Schumann veran¬
staltete Standkonzert hatte eine größere Zuhörerschar als dies
beim letzten Standkonzert der Fall war . In schneidiger Weise
wechselten in bunter Folge unsere schönen alten Militär -

i Märsche (wie Grotzherzog Friedrich von Baden-Marsch , Regi-' mentskinder usw . ) mit Ouvertüren und anderen Tonstückenund wurden jeweils mit herzlichem Beifall verdankt . Ganz
besondere Anerkennung fand das Rheinliederpotpourri in
welchem all unsere schönen Volkslieder vom Rhein und Wein
zum Vortrag kamen und der Schlußmarsch, eine Marschvaria¬tion über unser Badner-Lied : „Das schönste Land in Deutsch¬lands Gau 'n, das ist mein Badner Land !".

4s
Durlach , 5 . Juni . (Unfall .) Aus noch ungeklärter Ur¬

sache stürzte heute mittag kurz nach 1 Uhr ein etwa 23 Jahrealter Dachdecker aus Knielingen vom Dach eines Neubaus in
der Amalienstraße hier in den Hof und wurde mit schweren
Verletzungen mittels Krankenauto ins hiesige Krankenhaus ver¬
bracht. Lebensgefahr besteht zur Zeit nicht . Die verständigtePolizei erschien sofort mit dem Erkennungsdienst an der Un-
sallstelle und traf die erforderlichen Maßnahmen zur Klärungdes Falles.

Monzert
Heute Mittwoch von 18— 19 Uhr findet vor der Schloßkaserne

Durlach in der Leopoldstrahe ein Standkonzert der Gaukapelle
des Deutschen Arbeitsdienstes statt.

Programmfolge.
1 . Fliegermarsch von Ernst Urbach.
2. Treueschwur (Festklänge) von Cyrill Kistler.
3 . Walters Preislied , aus Meistersinger , von I . P . Emig .
4 . Gruß an Hans Sachs und Aufzug der Zünfte, aus Meister¬

singer, von Schmidt -Köthen .
5 . Intermezzo sinfonico, aus Cavalleria rusticana, von P .

Mascagni.
6 . 2 Armeemärsche
7 . Marschliedcr -Potpourri von Weninger.
8 . Fliegermarsch , aus „Der fliegende Rittmeister", v . H . Dostal .

Karlsruher Polizeibericht vom K. Juni 1934.
Verkehr sun fall : Am 5. Juni 1934 um 17,10 Uhr

sprang ein 4 Jahre alter Knabe , der mit seiner Tante durchdie Mittclstraße in Daxlanden lies, einem vorüberfahrenden
Lastkraftwagen in das Hinterrad . Er wurde etwa 1 Meter
weit geschleift und trug erhebliche Verletzungen davon . Nach
Angaben von Zeugen soll den Führer des Lastkraftwagens keine
Schuld treffen .

Unfall : Am 5 . Juni 1934 gegen 13 Uhr stürzte ein lediger
Dachdecker bei der Ausführung von Dacharbciten in Durlachaus einer Höhe von etwa 12 Meter in den Hof ab . Er erlitt
einen Schädelbruch und innere Verletzungen und fand Auf¬
nahme im Krankenhaus Durlach . Ob ein Verschulde» Dritter
vorliegt, muß noch geklärt werden .

Eigentümer gesucht : In Ulm a . D . befindet sich ein
Ißjähriger Bursche wegen Einbruchsdiebstahls in Untersuchungs¬haft. Derselbe hat anfangs Mai 1934 in einer Wirtschaft in
der Altstadt in Karlsruhe um ein Mittagessen angehalten und
es auch erhalten. Dabei hat er einen auf dem Büfett liegenden
Schlüsselbund mit 7 Schlüsseln einer Registrierkasse (vermutlichNational ) entwendet .

Bei der Kriminalpolizei in der Stefanienstraße befinden sichaus einer Diebstahlssache herrührend, eine hellblaue Stein-
kctte, eine hellblaue Elaskette und eine vergoldete Kette mit
hellgrünen Steinen , welche vermutlich aus einer Wohnung ent¬
wendet worden find. Eigentümer wollen sich mit der Kriminal¬
polizei in Verbindung setzen.

Angezeigt wurden von der Gewerbepolizei zwei hiesige
Bäckermeister, weil sie nichtgekennzcichnete Eier zur Verwen¬
dung in ihren Betrieben bei Erzeugern aufkauftem Es wurden
1734 Eier beschlagnahmt.

Nach der Anordnung des Bezirksbeauftragten für das land¬
wirtschaftliche Marktwescn im Wirtschastsbezirk Baden-Pfalz
gilt als Verbraucher , wer Eier zum persönlichen Genuß oder
zur Verwendung im eigenen Haushalt bezieht . East - und
Schankwirtschaften , Hotels, Pensionen, Kaffees , Konditoreien,Bäckereien und Lebensmittelgeschäfte gelten nicht als Ver¬
braucher und dürfen deshalb Eier vom Erzeuger nicht beziehen.
Erzeuger , welche nichtgekennzeichnete Eier an die angeführtenBetriebe, absctzen , machen sich ebenfalls strafbar.

Das Wetter
für Donnerstag

Von Schottland erstreckt sich ein Hochdruckgebiet nachSkandinavien , über Italien zeigt sich eine schwache Depres¬
sion : für Donnerstag ist noch zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Rundfunk
Programm »«, Rrichssrudrr » Stuttgart

Donnerstag , 7. Juni
k.»s Nach Frankfurt: Friibkonzerl
9.00 Frauenfunk

10 . 10 Aus Sruligart : Schulfunk für alle Stufen : Dolksn.^singen ^ "" Si 'edq
10 .40 Aus Stuttgart : Orgelmusik
11. 10 Eine kleine Nachtmusik von Mozart11.40 Bauernsunk : Der Garten im Juni und Juli12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Nach Frankfurt : Wiener Schrammeln
14 .00 Aus Stuttgart : Die vier Iabreszeiien
15.00 „Alles durcheinander"

, eine bunir Kinverstund «16 .00 Nach Frankfurt: Nachmittagskonzeri
17 .30 Peter Tschaikowjkq : Die Jahreszeiten
17 .50 „Durch Bosnien und Herzogewina "
18 . 15 Nach Frankfurt: Familie und Rasse
18.25 Nach Frankfurt: Soanischer Sprachunterricht ^18 .45 Lustiges Allerlei auf Schallolatien
1915 „Oberbayern im Schwarzwald "
20.15 Stunde der Nation: Aus der Philharmonie : Au, ^Berliner Kunstwochcn" ^
21 .00 Aus Ludwigsburg : „Schön ist das Soldatenleben . . .-22.00 Aus München : Vortrag über Oesterreich
23.00 Aus Breslau : Tanzmusik 4
24.00 Aus Stuttgart : Nachtmusik . ' -

Freitag , 8. Juni „
6 .55 Nach Frankfurt: Frühkonzert
8.00 Frauenfunk

10. 10 Aus Stuttgart : Lyrische Stücke von Edvard Erleg
10.30 Musik iür Violoncello
10 .50 Volksmusik
12 .00 Nach Frankfurt : „Im Land des Weins und der EcsZ»^13.20 Nach Frankfurt: Mittagskonzeri
14 .00 Nach Stuttgart : Mittagskonzert
14.30 Schulfunk — Stufe 3 : Johannes Eutenberg
15 .30 Klavierstücke
16 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : „Interessantes und Lustiges aus Deutst,Ostairika "
18 .00 Hitlerjugend -Funk : Von Elefanten und Tigern
18 .25 Siopenkunde im Ausland
19 .00 Nach Frankfurt : „Allerlei Getier"
20. 15 Aus Hamburg : Stunde der Nation : Carl Hagenbeck »

seinem 90. Geburtstag
21 .00 Aus Stuttgart : Solistenkonzert
22 .45 Svortvorschau
23 .00 Aus München : Unterhaltung-; - und Tanzmuflr
24 .00 Aus Frankfurt: Nachtmusik .

Samstag, 9. Juni
6 .55 Nach Frankfurt: Frühkonzert

>0.10 Aus Stuttgart : Klaviermusik
10 .35 Wochenend -Klänge
12.00 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
13 .20 Nach Frankfurt : Musik muh sein !
14 .00 Nach Frankfurt: Au? einem Rummelolat»
14 .30 Hitleriugend - Funk : Der Schneider von Ulm
>5 . 10 Nach Frankfurt : Lernt morsen!
>5 .30 Der Glanz der Stimme
>6.00 Aus Berlin : Bunter Nachmittag
>8.00 Aus Stuttgart : Not und Elend m Svesfart und Rbön
>8 . 15 Tanzmusik
>9.00 Aus Karlsruhe : Blasmusik
!0 .05 Aus Frankfurt: Saarländische Umschau ^
!0. l5 Aus Stuttgart : . .Anneri"
!3 .00 Aus Frankfurt : Instrumental - Kabarett
!4 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik
l .00 Nach Frankfurt : Alte , . irobe Heimat : Unser Sonntag»

wanverland : „Schwäbische Alb ".

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom 5. 2u»i

Argennnien (1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Velga )
England (1 Pfund)
Frankreich (100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden (100 Kr.) ^
Schweiz (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr,V
V . St . von Amerika (1 Dollar)

SpargelmSrkte vom 4. Jur
^ Schwetzingen. Zufuhr 35 Zentner, Preise : 1. Sorte 25—Sv . :oorte 12 , 3, Sorte —. Mg . Marktverkauf: langsam .Graben . Zufuhr 30 Zentner: Preise : 1 . Sorte 22. 2. Sorte IS3 . Sorte 10 Pfg . Marktverlauf: langsam .Eggenstein. Zufuhr 5 Zentner. Preise : 1 . Sorte 25. 2 . Sortt15 . 3 . Sorte 10 Pfg . Marktverkauf : lebhaft.Kni-lingen. Preise: 1. Sorte 30, 2. Sorte 20. 3 . Sorte 10 Pfg

0,633 0,637
58,59 58,71
12,635 12M' 16,50 16,54

169,68 170,02
63,49 63,61
47 .45 47,55
65,18 65,32
81 .42 81,58
10,43 10,45
2,512 2.51S

Misch« StaM-utei
Mittwoch , «. Änni

^ 28. (Mittwochmiele) S . I. 14 .
Deutsche Bühne Sonderring

(Th .-Gem.) 1101 - 1200
Zuv ersten Mal wiederholt

Drei Einakter von
Ludwig Thoma

Geläkmte Sckwinge«
Lustspiel

Regie : v d . Trenck. Mitwirkende:
Ermarth , Frauendorfer , Rade¬

macher , Herz , Mathias .
Brarttsckau
Bauernschwank

Regie : v . d . Trenck. Mitwirkende.'
Bertram , Frauendorser , Kratzer ,
Faber , Gebelein , Herz,, Hierl.Mathias . Mehner.

Dle Medaille
Komödie

Regiert ) , d Trenck. Mitwirkende:
Frauendorser , Kratzer . Dell ,
Faber , Ernst, Gemmecke, Herz ,
Kienschers. Kloeble , Kühne ,
Mathias , Mehner, P . Müller.

Haag.
Anfang 19 .30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise L 0,60- 3 .90 ^ l>
To . 7. 6. Schwanenweiß.

irsrsitsn ^rsvcis nock nacbckobrsn

kVvuk > « r> !

vsaerMllen
KomdlnnUvn » «ekrung

Oer xrolle lürkolx ckao
neueste auk ckiesew 0 eklet .
Vurulltis kür jecke xsleiststo

lirdeit .
blüLiZs Ureisv .

5olon viesenbocker
Vranlnaen

LismuroLstrulZe 16.

Mateache«
volstermSbel

werden gut und billig aufgear¬beitet. Offerten unter Nr . 364
an den Verlag

1 zweistöckiges

KauS
und 1 Acker in der Stadt zuverkaufen

Zu erfragen im Verlag.

TMtkfchO MW 4«

P
Tie UcbungSabendc der

Männerriege Abtlg Wackers-
haufer finden nunmehr wieder
regelmäßig Donnerstags statt

Vollzählige Beteiligung wird
erwartet .

Ter Vereinsführer.
Heute Mttwoeü

Srklarkttag
VSuvle r. kleverkol.
vis gute , preiswerte

SelNvöscl »«
5tsppr!ecllsn, Wolkriecksn

V. !pei. Viüsciis - v.
Lurstatt .- Lorrii .
p . UMendurs
Rüolk iiitlsrrtr . 32
kmgcmg ^ cilerrtr .

Zur Heu - u . Ernrezeit empfehle
ich meine bekannt guten

Gensenwürke D . R . G M.- billigst —
Karl Herr , Schlosserei

I^ e/tp ^o^ amm » —
Onter ^ a/tnnF —

.Oarick unck Lrsck/unFE —

Schöne

ZZilMMHihmiiI
von ruhiger Familie 3 erw. Per¬
sonen, auf 1 . Juli gesucht.

»//ksr »nck Dort "
Lerrcker/rLk«,

/ iOktk/c, ArVcher,

Angebote unter Nr . 360 an
den Verlag._

Schöne

anok km
4/«kn»tm» Ort — Da» k»t
.Ver DeutscheRlin-fmlN

»unk Post»
Äst » 76 Letten «tai-tc

(-?«rekek»Ha/- 6ro »«Hen
^oet' ckk« kVemmer»

/ m A/onat maastt » no «A
nkc/rt ' ne

Lei t *o » tabo »in » r»i »nr »ô ar
nur A5 orick 6

sofort od später zu mieten gef
Angebote unter Nr . 368 an

den Verlag.

I ^ 8 irrt - 8
*^ ,

I Oegen plclcal . KUtaaM, St»
_ Utnp» so K
üttumen-vrosvrl « Lc«»«ck
Schöne , große

mit Küche sof . zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

* kvr lkuocikuolchöror? r»b«I>«kt
«ovvrkiilckllot» oock r <> » t » »-
l » » »ow V»rI»I ,

Zur jetzigen Feuerschau empfehle
ich meine Kamintüren in jeder
Größe u. nach bauvolizeil. Vor¬
schrift hergestellt , äußerst billig

Karl Herr , Schlosserei

Kompl. auterhalt . Bett . Rachi
tisch. Waschtisch mit 2t «<
Lchrank billig zu verkaufen.

Zu erfragen im Verla g ._
1 Herd . L Gasherd

mitBackofeii , 1 Schreidmaschi»
billig zu verkaufen . Miller
Karlsruhe , Weinbrennerstr 2S

Trächtiges Znchtriud zg ver
kaufen D .-Aüe

Waldhornstraße 13

rrEkLslNkb
ist unä bleibt ein
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